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Von Stephan Hübner

Königsfeld. Die Neugestal-
tung der Bismarckstraße
war Thema im Gemeinde-
rats-Ausschuss für Umwelt,
Technik, Wirtschaft und
Verkehr. Auch ein Ände-
rungsvorschlag von Anwoh-
nern kam zur Sprache.

Laut Bürgermeister Fritz Link
soll die bisher recht nüchtern
wirkende Straße einen kurört-
lichen Charakter erhalten.
Zwar handle es sich formal
um eine 30er Zone, diese fin-
de sich aber im Straßenbild
nicht wieder. Ein Ziel sei des-
halb auch die Verkehrsberuhi-
gung.

Bisher geplant war im nörd-
lichen Bereich, von der Theo-
dor-Heuss-Straße bis zum
Kurpark, ein Gehweg auf der
Parkseite und der Wegfall des
Gehwegs auf der gegenüber-
liegenden Seite. Die Anwoh-
ner hatten jedoch angeregt,
dieses Straßenstück beidseitig
mit einem Grünstreifen zu
versehen und als Spielstraße
auszuweisen.

Der Wegfall des Gehwegs
auf der unteren Seite stelle ein
Gefährdungspotenzial dar, da
die Straße so direkt an die
Grundstücke angrenzen wür-
de. Auch machten Grünstrei-
fen ersichtlicher, dass es sich
um eine Sackgasse handle.
Ein weiterer Vorteil wäre laut
Link, dass zur Parkseite hin
zwei Parkbuchten mehr ent-
stünden.

Bisher vorhanden ist ein

Fußweg von der Ecke Theo-
dor-Heuss- und Bismarckstra-
ße zum Kurpark. Dieser wird
zwar gerne genutzt, aber im
Winter nicht geräumt, da er
mit einer Breite von 1,40 Me-
ter für die Fahrzeuge des Bau-
hofs zu schmal ist. Deshalb
schlug Link eine Verbreite-
rung auf zwei Meter vor.

Zudem sollte der Gehweg in
der Theodor-Heuss-Straße mit
dem Weg zum Kurpark durch
einen Pflasterstreifen quer
über die Straße optisch ver-
bunden werden. Die Mehr-
kosten für das Projekt mit
einem Gesamtvolumen von
etwa 430000 Euro betrügen
etwa 8000 Euro. Hinzu kämen

jährliche Unterhaltskosten
von etwa 900 Euro. Rainer
Ketterer schlug eine Verbreite-
rung des Spielstraßenbereichs
auf fünf Meter statt der ge-
planten 4,70 Meter vor.

Breitere Fahrbahn
verleitet Autofahrer

Laut Tobias Rau vom Inge-
nieurbüro Kirn zeige die Er-
fahrung jedoch, dass sich Ver-
kehrsteilnehmer immer weni-
ger an Geschwindigkeitsbe-
grenzungen halten, je breiter
die Straße sei.

Jens Hagen sprach auch das
Problem an, dass dann mehr

abfließendes Regenwasser ab-
geführt werden muss. Laut To-
bias Rau ist dafür nur eine
Rinne auf der oberen Straßen-
seite vorgesehen, da Spiel-
straßen in der Regel nicht mit
Absätzen versehen sein sol-
len.

Bernd Möller war der Mei-
nung, dass die von den An-
wohnern vorgeschlagene Al-
ternative eine Verbesserung
darstellt. Die Ausschussmit-
glieder sprachen sich mehr-
heitlich dafür aus, diesen Vor-
schlag in die Planung aufzu-
nehmen.

Wie Bürgermeister Fritz
Link mitteilte erhält die Ge-
meinde aus dem städtebauli-

chen Sanierungsprogramm
Denkmalschutz West einen
Zuschuss von 205000 Euro.
Die Kosten für den Straßen-
bau alleine liegen bei 290000
Euro.

Ein Anwohner trug in der
Sitzung vor, er möchte im Zu-
ge des Bauvorhabens eine Er-
neuerung der Abwasser- und
Wasserleitungen zu seinem
Haus vornehmen. Laut Bür-
germeister Fritz Link ist vor-
gesehen, alle Anwohner dies-
bezüglich zu informieren. Die
Arbeiten würden dann zu-
sammen mit der Sanierung
ausgeschrieben, was zu deut-
lich günstigeren Konditionen
für die Anlieger führen sollte.

Ideen vonAnwohnern in der Planung
Ausschuss diskutiert über die Umgestaltung der Bismarckstraße / Verkehrsberuhigung steht als wichtigstes Ziel

Der Gemeinderats-Ausschuss informierte sich vor Ort über die geplanten Maßnahmen in der Bismarckstraße. Foto: Hübner

ST. GEORGEN
Seit Jahresbeginn sind die Zin-
zendorfschulen im Kreisgebiet
präsent. Auf zwei Heckseiten
von Omnibussen der Firma Lu-
schin prangt das Logo. Ge-

schäftsführer Dieter Petrolli
(rechts) zeigte dem geschäfts-
führenden Schulleiter Rainer
Wittmann die frisch beklebten
Busse. Foto: Zinzendorfschule

Schulen können sich sehen lassen

Von Hans-Jürgen Kommert

Königsfeld. Wie schafft sie das
nur, dass sie stets neue Künst-
ler nach Königsfeld bringt
und stets aufs Neue über-
rascht, habe er sich gefragt,
als er die ersten Bilder von
Steffi R. Cramer gesehen ha-
be, betonte Bernd Haves, Chef
der MediClin Baar-Klinik, zu
der auch die Albert-Schweit-
zer-Klinik gehört.

Seit nunmehr rund zehn
Jahren bringt die Galerie Kul-
turzeit von Lucia Hornstein
immer wieder neue Stilrich-
tungen und neue Künstler in
die kleine Galerie in der Kö-
nigsfelder Einrichtung. Die
Verbindung zwischen zwei
Häusern der Klinik wird sehr
stark frequentiert und ist so-
mit idealer Ort für eine Aus-
stellung. Haves schwärmte
den Besuchern der Vernissage
vor, dass die Porträt-Fotogra-
fin Cramer in ihrem Werk
»Flora transparent« dem Men-
schen abhold geworden sei.

»Ich war spontan fasziniert
und habe mich gewundert,
welche Assoziationen die Bil-
der in mir erzeugten. Jede
Pflanze ist ein absolutes Uni-
kat und kommt direkt aus der
Natur«, sinnierte er. Einmalig
und ausgestattet mit einem
hohen ästhetischen Reiz, be-
rühre ihn ganz besonders die
»lebendige Farbigkeit« der
Pflanzen.

Hasenclever: »Texte mit
viel Platz drumrum«

Lucia Hornstein verlas die
Laudatio von Max Hasencle-
ver. Als »Anthologie« bezeich-
net dieser die Ausstellung.
Was eigentlich bedeutet, eine
»Blütenlese«, einen bunten
Strauß an Gedichten in einem
Buch zu lesen. Gedichte, so
Hasenclevers, seien im Kin-
dermund »Texte mit viel Platz
drumrum«. Die Aussage ziele
auf den starken formalen und
ästhetischen Gestaltungswil-

len, der sich schon durch die
Anordnung eines Textes in
Zeilen inmitten einer weißen
Seite manifestierten. Eine sol-
che ästhetische Gestaltung las-
se sich nun unschwer an den
Bildern der Foto-Künstlerin
erkennen.

Durch die Wahl des Aus-
schnitts in Kombination mit
Innen- und Aufsicht sowie mit
dem Spiel des Fokus höben
sich ihre Bilder von der Wirk-
lichkeit ab, wie man Blumen
für gewöhnlich anschaue. Die
feinen Adern der Blüten er-
scheinen in genauer Zeich-
nung. Durch die alleinige Dar-
stellung der Blüte stehe sie
nackt und rein da. Die Bilder
entsprächen der Sicht des Na-
turkundlers und Wissen-
schaftlers. »Somit passen sie
auch ausgezeichnet in dieses
Haus, wo die Medizin als eine
der empirischen Wissenschaft
ihre Anwendung findet«, so
die Aussage Hasenclevers.

Dadurch, dass die Aufnah-
men an frischen Blüten vorge-

nommen worden seien, seien
sie auch Unikate: Die beim
Fotoprozess rasch einsetzende
Veränderung (der Blüten) be-
wirkt zugleich, dass jede
Arbeit ein unwiederbringli-
ches Original darstellt.

Die musikalische Umrah-
mung lieferten Michael Huss
(Klavier) und Verena Königs-
berger (Klarinette) von der Ju-

gendmusikschule St. Georgen-
Furtwangen, die mit Robert
Schumanns »Fantasiestücke«
ein überaus passendes Um-
feld schufen.

Die faszinierenden Blüten-
bilder kann der Interessierte
bei freiem Eintritt zu den übli-
chen Öffnungszeiten der Kli-
nik (täglich von 9 bis 19 Uhr)
noch bis 22. April erleben.

Haves: »Ichwar spontan fasziniert«
Fotografin Steffi R. Cramer präsentiert »Flora transparent« in Klinik

Galeristin Lucia Hornstein (links) und Chefarzt Bernd Haves im Ge-
spräch mit der Fotografin Steffi R. Cramer fest. Foto: Kommert

Königsfeld (hü). Die Luftqua-
lität im Kurort war im Zusam-
menhang mit einem Bauge-
nehmigungs-Antrag Thema
im Gemeinderats-Ausschuss
für Umwelt, Technik, Wirt-
schaft und Verkehr.

Laut Bürgermeister Fritz
Link ist Königsfeld einer der
zehn Kurorte mit der besten
Luftqualität. Insbesondere
zum Schutz des Heilklimas
gibt es deshalb in verschiede-
nen Gebieten ein Verbren-
nungsverbot für Festbrenn-
stoffe, also ein Verbot von Ka-
minen.

Eine Ausnahmegenehmi-
gung kann nur erteilt werden,
wenn der Kamin die Anforde-
rungen des Umweltsiegels
»Blauer Engel« erfüllt. Laut
Ortsbaumeister Jürg Scheit-

hauer gab es bisher nur zwei
solche Fälle.

Ein Anwohner im Mozart-
weg stellte nun einen Bauge-
nehmigungs-Antrag für einen
Kaminofen. Dieser entspricht
laut Scheithauer zwar der ab
2015 geltenden Bundesemis-
sionsschutzverordnung, nicht
aber den Anforderungen des
Umweltsiegels. Auch die Er-
klärung des Antragstellers,
nur güteüberwachte Holzbri-
ketts einsetzen zu wollen,
würde nicht unbedingt eine
Verbesserung erzielen, so
Scheithauer.

Link versicherte, dass der
Antrag intensiv geprüft wur-
de. Im Interesse der Luftquali-
tät und um die Feinstaubbe-
lastung niedrig zu halten, soll-
te er jedoch abgelehnt wer-

den. Zwar wurde die strenge
Regelung erst etwa im Jahr
2008 beschlossen, unter Um-
ständen vorhandene Altanla-
gen haben deshalb Bestands-
schutz, erläuterte Link auf An-
frage von Jens Hagen. Bei
einer Sanierung kommen laut
Jürg Scheithauer dann aber
auch die strengeren Richtli-
nien zum Tragen. Zudem ist
laut Link zu überlegen, auch
weiter außen liegende Bauge-
biete in das Verbot mit aufzu-
nehmen.

Die Ausschussmitglieder
folgten dem Vorschlag der
Verwaltung und lehnten den
Bauantrag ab. Eine Genehmi-
gung könne in Aussicht ge-
stellt werden, wenn ein Ofen
gewählt wird, der das Um-
weltsiegel trägt, so Link.

Nur Kaminmit Umweltsiegel
Kurort achtet auf Luftqualität / Ohne »Blauen Engel« geht nichts

Turnverein eröffnet
Jubiläumsfeiern
St. Georgen (dvs). Der Turn-
verein feiert 150-jähriges Be-
stehen. Die Jubiläums-Eröff-
nung ist am heutigen Freitag
um 19 Uhr in der Vereinsturn-
halle. Dabei wird ein Blick in
die Vereinsgeschichte gewor-
fen und das TV-Lexikon vor-
gestellt. Es wird an das Jubilä-
umsfest zum 125-Jährigen er-
innert. Außerdem startet eine
virtuelle Baustein-Aktion. Der
Hallenbaustein kostet fünf
Euro und wird auch bei allen
Vereinsveranstaltungen ange-
boten.

Wenn Männer für
Frauen Musik machen
St. Georgen (dvs). Das Musik-
comedy-Duo Hinz und Kunz
gastiert am heutigen Freitag,
um 20 Uhr (Einlass 19.15
Uhr) im Theater im Deut-
schen Haus. Es kommt mit
»Wenn Männer für Frauen
Musik machen«. Mit ihren vir-
tuos eingesetzten Instrumen-
ten (Geige, Gitarre, Klavier,
Trommel) und Gesang be-
ginnt der Kampf der Gegen-
sätze. Sie grooven, jazzen und
hip hoppen, sind Meister des
Medleys. Tickets bei Natur-
und Feinkost Hoppe
(07724/918399 und an der
Abendkasse für 13 Euro
(Schüler elf Euro)

u Wochenmarkt ist 8 bis 12.30
Uhr auf dem Rathausplatz.
u Der Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet
von 9.30 bis 12.30 Uhr und
von 15 bis 18 Uhr.
u Die Gemeinde-Bibliothek
öffnet von 10 bis 11.30 Uhr.
u Die Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.
u Der Schwarzwaldverein
kommt zur Hauptversamm-
lung um 19.30 Uhr im Ver-
einsheim zusammen.

BUCHENBERG

u Die Trachtenkapelle hat heu-
te um 20 Uhr Hauptversamm-
lung im Gasthaus Krone.

ERDMANNSWEILER

u Die Feuerwehr hat kommt
heute um 20 Uhr zur Haupt-
versammlung im Gasthaus
Sonne zusammen.

NEUHAUSEN

u Der Ball der Vereine beginnt
heute um 20 Uhr im Gasthaus
Zum Kreuz.

KÖNIGSFELD

Königsfeld (hü). Der Vandalis-
mus an der Nikolauskirche in
Buchenberg war Thema im
Ausschuss für Umwelt, Tech-
nik, Wirtschaft und Verkehr.

Auch wenn die zerbrochene
Verglasung wohl nicht 800
Jahre alt ist, beträgt der Scha-
den laut Bürgermeister Fritz
Link vermutlich mehrere
zehntausend Euro. Zwar ist
die Gemeinde Eigentümer der
Kirche. Laut einem Vertrag
von 1903 ist aber das Land für
den Unterhalt verantwortlich
und muss auch für den Scha-
den aufkommen, erläuterte
Fritz Link. Das Landesdenk-
malamt regte an, von außen
Panzerglas einzusetzen.

Zur Sicherheit
Panzerglas in
Kirchen einbauen

Mit großem Feuer
Winter vertreiben
Königsfeld (dvs). »Wir vertrei-
ben den Winter« heißt es am
heutigen Freitag um 16 Uhr
am Haupteingang des Chris-
toph-Blumhardt-Hauses. Es
werden ausgediente Christ-
bäume verbrannt. Der Bläser-
chor der Brüdergemeine spielt
dazu auf.

Schwarzwälder Bote, 25. Januar 2013


